f 


verließ am Freitag Vormittag in Kiel die Yacht „Hohenzollern“, 


Flotte dann die Rückreiſe nach Kiel an. 


Blatt erklärt ferner, daß, falls die Sozialiſten in Hamburg ihren 


Entlaſſung einkommen und in Berlin als Rechtsanwalt ſich 


Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
700 Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und iilluſtrirter, 

„Zeitſpiegel.“ 

Al bngegenti⸗ tels für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
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Nr. 153. 


Deutſches Mei. 
Rückreiſe des Kaiſers von Kiel. 


Unſer Kaiſer 


begab ſich, während die Flotte ſalutirte, im Standartenboot nach 
der Jenſenbrücke und von dort zu Fuß nach dem Bahnhofe. 
Nach herzlicher Verabſchiedung von dem Prinzen und der Prin⸗ 
zeſſin Heinrich, ſowie von dem Erbgroßherzog von Oldenburg er⸗ 
folgte die Abfahrt. Am Nachmittag traf der Kaiſer wohlbehalten 
im neuen Palais bei Potsdam ein. 

Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen 
Deutſchland und Spanten. Das z. 3. beſtehende proviſoriſche 
Handelsabkommen mit Spanien iſt bekanntlich am Freitag abge⸗ 
laufen. Eine Verſtändigung über nochmalige Verlängerung 
deſſelben iſt bisher nicht erzielt worden; doch iſt die Möglichkeit 
einer ſolchen nicht ganz ausgeſchloſſen, da die endgiltige Antwort 
Spaniens bis Freitag Abend noch nicht in Berlin einge⸗ 
troffen war. 

Die deutſche Manöverflotte wird nach neuſter 
Beſtimmung am 16. Juli von der Inſel Helgoland nach Bergen 
in Norwegen in See gehen und an der dortigen Küſte mit der 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“, an deren Bord ſich der Kaiſer und 
die Kaiſerin befinden, zuſammentreffen. Am 22. Juli tritt die 


Der „Vorwärts“ veröffentlicht heute eine Einladung 
zu Organiſations⸗Komitees der Züricher Sozialdemokraten zu 
dem am 6. bis zum 12. Auguſt ſtattfindenden internationalen 
ſozialiſtiſchen Arbeiterkongreß. — Daſſelbe Blatt theilt mit, daß 
in Freiburg i./ S. vier Bergakademiker wegen Verkehrs mit 
Sozialdemokraten von der Akademie verwieſen wurden. Daſſelbe 


Wahlkreis als für Bebel geſichert erklären und demgemäß ſich 
einer Neuwahl unterziehen wollen, Bebel das Mandat für 
Straßburg annehmen würde. Gleichzeitig berichtet das Blatt 
von glänzenden Kundgebungen im ſozialdemokratiſchen deutſchen 
Leſeklub in Paris aus Anlaß der deutſchen Wahlen. — Ferner 
hört das Blatt, daß der wegen ſeiner Konflikte mit der Sozial⸗ 
demokratie bekannte Staatsanwalt Romen in Hamburg um ſeine 


niederlaſſen will. ’ 

Sämmtliche Berliner Blätter bringen Leitartikel uber die 
Konſequenzen des erneuten heftigen Preisſturzes 
des Silbers, über deren Tragweite die gewiegteſten Fi⸗ 
nanzleute vorläufig noch urtheilslos ſind. Sicher iſt, daß enorme 
Verſchiebungen und Schwankungen auf dem internationalen 
Geldmarkt bevorſtehen und daß das Nachlaſſen der Kreditfähigkeit 
der verſchuldeten überſeeiſchen Länder die Möglich ke iet 
einer Weltkriſis nahe rückt. 

Die nationalliberale Partei hat bei den 
Reichstagswahlen verloren die Wahlkreiſe: 1. Schwerin, 
2. Emden und 3. Kaſſel an die Konſervativen, 4 Bochum an das 
Zentrum, 5. Hildesheim an die Welfen, 6. Löbau, 7. Ansbach 
und 8. Eßlingen an die Volkspartei, 9. Erbach an die Antiſemiten, 
10. Straßburg⸗Stadt an die Sozialdemokraten. Freiwillig ſind 
der Reichspartei überlaſſen worden die Wahlkreiſe 11. Wirſitz 
und 12. Harburg. — Gewonnen hat die nationalliberale 
Partei: Von den Konſervativen: 1. Siegen und 2. Heidelberg. 
Von den Freiſinnigen und Volkspartei: 3. Brandenburg, 4. 
Tondern, 5. Aurich, 6. Diez, 7. Dillenburg, 8. Hof, 9. Ulm, 10. 
——. — — —— || —»„— 


Die Salon ⸗Jee. 
Roman von K. Marby. 
(Nachdruck verboten.) 


„Müſſen wir wirklich ſchon gehen? es iſt noch fo ſchön!“ 
ſeufzte Frau North, in der That betrübt, aber gleich darauf 
lächelte ſie wieder und Charlottens Hand ergreifend und zärtlich 
ſtreichelnd, fuhr ſie fort: „Da hören und ſehen Sie nun, Herr 
Doktor, wie Charitas auch ſtreng ſein kann! Meinen Sie wohl, 
daß ich dem tyranniſchen Befehle mich fügen muß?“ 

„Unbedingt, gnädige Frau!“ 

„O weh! alſo auch Sie mit Lolo und James wider mich 
im Bunde? Ja, dann bleibt mir allerdings nur übrig, gehorſam 
zu ſein! Aber wann ſehe ich Sie wieder! Dürften James und 
ich nächſtens auf die Ehre Ihres Beſuches rechnen?“ 

Doktor Kroner verſprach gern, von der gütigen Erlaubniß 
baldigſt Gebrauch zu machen. 115 a 


„So! nun brennen ja wohl alle? Die vielen Lichter an⸗ 
zünden koſtet wirklich Zeit und a Biſt auch Du mit 
Deinen Anordnungen fortig, Tinka? rf ich klingeln?“ 
„Warte noch einige Sekunden, lieber Mann“, verſetzte 
Frau Steuerrath Herbſt, froh geſchäftig mehrere Packete ſortirend, 
„Dora's Aufbau iſt noch nicht vollendet, dann ſind auch noch 
alle dieſe Sachen, welche vorhin als „Julklapp“ ins Vorzimmer 
flogen, zu vertheilen. Sieh! Jeder Einzelne iſt bedacht! Nun, 
es iſt nicht ſchwer, in dem unſichtbaren Spender unſern Liebens: 
würdigen Oberkontroleur zu errathen!“ 
„Ja, Wetter noch mal! nun ſchulden wir Hartmann doch 
auch eine kleine Aufmerkſamkeit! Wo aber jetzt noch etwas 
ernehmen? 
5 ere allerdings ein wenig ſpät, beſter Mann! Zum Glück,“ 
Frau Kathinka Herbſt lächelte kriumphtrend, „bedachten ich und 
Dora bei Zeiten, daß unſer Gaſt nicht leer ausgehen darf! 


(31, Fortſetzung.) 


Thorner: 


Begründet 1760. 


Redaction und Expedition Väckerſtr. 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 
Sonntag, den 2. Juli 


Pforzheim, 11. Friedberg, 12. Jena, 13. Oldenburg, 14. Wolfen⸗ 
büttel, 15. Holzminden, 16. Meiningen, 17. Rudolſtadt. Von den 
Sozialdemokraten: 18. Aſchersleben, 19. Mannheim. Von den 
Welfen: 20. Einbeck, 21. Gifhorn und 22. Osnabrück. Vom 
Zentrum: 23. Eſſen und 24. Lörrach. 

Im Deutſchen Reichsanzeiger wird eine amtliche Bekannt⸗ 
machung veröffentlicht, nach welcher der Zuſammentritt 
des deutſchen Reichstages Dienſtag Mittag 12 Uhr 
erſolgt. Voran geht um elf Uhr Gottesdienſt in der Schloß⸗ 
kapelle für die evangeliſchen Abgeordneten, und um 111, Uhr 
in der Hedwigskirche für die katholiſchen Abgeordneten. 

Zwiſchen dem engliſchen Kommiſſar Smith und 
dem Reichskommiſſar Dr. Karl Peters beginnen 
heute, Sonnabend, in Berlin die Verhandlungen wegen der Ab⸗ 
grenzung am Kilimandſcharo. Es wird gehofft, daß ſie ohne 
Zwiſchenfall zu einem befriedigenden Ergebniß führen werden. 

Die Doppelwahlen zum Reichstage. Bei 
den letzten Wahlen ſind fünf Abgeordnete doppelt gewählt 
worden: Bebel in Hamburg und Straßburg; Ahlwardt in Arns⸗ 
walde und Neuſtettin; Zimmermann in Dresden und Lauterbach; 
Werner in Rinteln und Hersfeld; Träger in Bingen und Varel. 
Bebel wird vermuthlich endgiltig in Straßburg annehmen, 
Ahlwardt in Arnswalde, Zimmermann in Lauterbach, Werner 
in Hersfeld, Träger in Varel. Es würden dann Nachwahlen in 
Hamburg 1, Neuſtettin, Dresden links der Elbe, Rinteln und 
Bingen ftattzufindeh haben. - 

Von ben Anhängern des Herrn Stöcker 
werden große Anſtrengungen gemacht, demſelben einen Sitz im 
Reichstage zu verſchaffen. So hat in Potsdam eine Volksver⸗ 
ſammlung folgende Reſolution beſchloſſen: „Die heutige öffent⸗ 
liche Voksverſammlung des antiſemitiſchen Reformvereins in 
Potsdam richtet an die konſervative Fraktion des Reichstages die 
dringende Bitte, dafür Sorge tragen zu wollen, daß Herrn Stöcker 
demnächſt ein ſicherer Wahlkreis zur Verfügung geſtellt werde. 
Es liegt im Intereſſe des deutſchen Volks, daß Herrn Stöcker 
Gelegenheit gegeben wird, auch fernerhin im deutſchen Reichstage 
einzutreten für chriſtlich⸗ſoziale Reform, fittlichereligtöje Erneuer⸗ 
ung und gegen das übermächtige Judenthum.“ 

Der Reichstagabgeordnete Ahlwardt ſprach 
Donnerſtag Abend in Berlin var etwa 400 Zuhörern in einer 


Verſammlung in den Concordiaſälen über das Thema „Phariſäer 


und Heuchler“. Redner kam auch auf die Militärvorlage zu 
ſprechen und empfahl, wie ſchon öfter, Börſen⸗ und Luxusſteuern 
zur Deckung. Eine Wappen⸗ und Titelſteuer wäre ganz beſonders 
empfehlenswerth: für einen Edelmann 2000 M., einen Freiherrn 
4000 M. und ſo ſteigend bis zu den Fürſten und den „ſonſtigen 
Herren“ ohne Amt. Für den neuen Adel wäre der zwanzigfache 
Satz gegenüber dem alten Adel angemeſſen (Beifall nnd Heiterkeit). 
Dieſe Vorſchläge werde er in den nächſten Wochen im Reichstage 
machen (Lebhafter Beifall). In den Zeitungen werde man dann 
freilich leſen, der ſrüher ſchon zu ſieben Achteln verrückt geweſene 
Ahlwardt ſei jetzt ganz verrückt geworden. (Heiterkeit.) Ueber 
die Börſenſteuer wiederholte der Redner frühere Ausführungen. 


YVarlamentsbericht. 
Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
19. Sitzung vom 30. Juni 12 Uhr Mittags. 
Im Herrenhauſe wurde in der heutigen Sitzung zunächſt Mittheilung 
über den Tod des Oberbürgermeiſters elcke⸗Königsberg gemacht und 


„Vortrefflich! In ſolchen Dingen ſeid Ihr Frauen wirklich 
unſchätzbar!“ lobte der Steuerrath. „Und nun,“ er über⸗ 
ſchaute nochmals mit wohlgefällig prüfendem Feldherrnblick den 
reichbedachten Weihnachtstiſch, „ſind wir wohl ſo weit er 

„Ja, ja, Du ungeduldiges Kind,“ neckte die ſchöne Frau, 
„klingle, klingle!“ 

Die e wurden weit geöffnet; mit den noch ver⸗ 
hallenden ſilbernen Glockenklängen miſchte ſich ein dreifacher Ruf 
freudigſter Verwunderung, ſechs junge Augen irrten wie momen« 
tan geblendet über die faſt bis zur Decke reichende, von unzähli⸗ 
gen Kerzen überflammte, mit köſtlichem Konfekt, goldenen und 
ſilbernen Nüſſen, flimmerndem Feenhaar und künſtlichen Schnee⸗ 
floden überreich geſchmückte Chriſttanne und die unter ihren weit 
überhängenden Zweigen aufgebauten Herrlichkeiten. 

Die an den alljährlich wiederkehrenden Glanz gewöhnte 
Tochter des Hauſes faßte ſich zuerſt; mit ihren ſtrahlenden 
Augen die ihr zugedachten Schätze im Nu erſpähend, eilte ſie, 
ihren Verlobten ſtürmiſch mit ſich ziehend, darauf zu. Benno 
Hartmann folgte langſamer. Er ſchien überraſcht, den Weih⸗ 
nachtstiſch auch für ſich gedeckt zu finden — und noch dazu in 
ſo reichlicher Weiſe. - 

„Hat das ChHrijlkind Sie zur Zufriedenheit bedacht, Herr 
Oberſteuerkonkroleur, dann waren Sie ohne Zweifel artig und 
fromm!“ ſcherzte Frau Steuerrath Herbſt, „im Ernſt aber bitte 
ich,“ fügte die Dame in liebenswürdig verbindlichem Tone hin⸗ 
zu, „die werthloſen Kleinigkeiten, deren ich mich im Hinblick 
auf den koſtbaren Julklapp beinahe ſchäme, freundlich anzu⸗ 
nehmen.“ 

„Julklapp, gnädige Frau! Was iſt damit?“ verſuchte 
Be jede Beziehung zwiſchen jenem und ſich in Abrede zu 

ellen. 

„Ihr Leugnen hilft Ihnen nicht, Sie ſind überführt!“ 
lachte die Frau Steuerrath. „Doch nun kommen, ſehen 
und bewundern Sie, mit was allem der Weihnachtsmann uns 
erfreut hat.“ 


Zeil 


Kaufmann P. Haberer. 


Grahlow und Herrn Kaufmann B. 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


(Erſtes Blatt.) 


ung 
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Meyer; für Culmſee bei Herrn 


1893. 


nach debatteloſer Annahme des Entwurfes über die rheiniſchen Pfand⸗ 
ſchaften die Generaldebatte über das Kommunalabgabengeſetz eröffnet. 

In der Generaldebatte bemerkt Oberbürgermeiſter Bender: Ich 
werde gegen das Geſetz ſtimmen, weil die kleinen Vortheile, die das Geſetz 
enthält, nicht aufgewogen werden durch den Nachtheil, daß die große und 
ſtolze Selbſtverwaltung der Gemeinden durch das Geſetz in ganz wichtigen 
Punkten beſchränkt wird. Ich halte die Vergrößerung des Einfluſſes der 


Staatsaufſicht in den Gemeinden für 
beſonders der Städte. 


wickelung der Gemeinweſen, 


verderblich für eine geſunde Ent⸗ 
Dadurch können die 


Gemeinden im Hinblick darauf, daß ja die Staatsaufjicht nachher auch noch 
ein Wort mit zu reden habe, verleitet werden, Beſchlüſſe ohne hinreichende 
genaue Prüfung zu faſſen. Das Gefühl der Selbſtverantwortung geht 


dann verloren, und gerade dieſes Selbſtverantwortungsgefühl iſt nicht nur 


für das Leben und die Entwickelung des Einzelnen, ſondern auch für das 
geſunde Gedeihen der Kommunen von großer Bedeutung. 


Von der Kommiſſion iſt beantragt, die vom 


Abgeordnetenhauſe ge⸗ 


ſtrichene Doppelbeſteuerung der Aktiengeſellſchaften und Aktionäre wieder 
in das Geſetz aufzunehmen. Es liegt noch ein vom Hauſe zugelaſſener 
Antrag des Reichsbankpräſidenten Koch vor, die Reichsbank zur Gemeinde⸗ 
beſteuerung nach den für Aktiengeſellſchaften geltenden Grundſätzen heran⸗ 
zuziehen. Nachdem der Miniſter Miquel ſich gegen den Antrag erklärt, 
wird derſelbe zurückgezogen, die Anträge der Kommiſſion werden an⸗ 


genommen. 


Dienſtag oder Mittwoch erfolgt Schluß der Seſſion. 


Abgeordnetenhaus. 
83. Sitzung vom 30. Juni 11 Uhr. 


In der Freitagsſitzung wurde die am Mittwoch abgebrochene Bera- 


thung der Anträge zu den im Jahre 1891 eingeführten Staffeltarifen für 


Getreide etc. fortgeſetzt. 
Abg. Born (natlib.) u 
fürworten die Aufhebung de 


Abg. 
ſich dem an. 


Abg. Seer (matlib.) iſt für 
der Landwirthſchaft des Oſtens, ı 


allen Dingen nähere Ermitte 


Eiſenbahnminiſter Thiel 


nd Frhr. von Plettenberg (fonf.) be⸗ 


r Staffeltarife, 
Weſten davon großen Nachtheil habe. 
Schmitz⸗Erkelenz (Ctr.) und Stengel (freitonſ.) ſchließen 


Beibehaltung dieſer Tarife im Intereſſe 
vährend Abg. 


Ritter (freikonſ.) vor 


lungen über die Wirkung der Tarife wünjdt, 


en legt dar, daß mit den Staffeltarifen 


wirthſchaftlich, wie finanziell gute Erfahrungen gemacht ſeien. Er räth von 


der Aufhebung ab. 


Abg. Tſchocke (natlib.) ſchließt ſich dem an. 

eint, nur vier preußiſche Provinzen hätten 

von den Staffeltarifen Vortheil, alle 
Bockelberg (konſ.) hält den Fortbeſtand der Staffeltarife im 

Intereſſe der Landwirthſchaft des Oſtens für erforderlich. 

ch (Ctr.) ſpricht dagegen. 


Abg. Herold (Etr.) m 


Abg. Graf Hönsbrö 
Sodann wird 


ſowohl der Antrag 


anderen aber Nachtheil. 


Eckels angenommen, welcher ſich 


für Aufhebung der Staffeltarife ausſpricht, wie der Antrag Schöller, 


welcher die Regierung erſucht, 
(Schallende Heiterkeit.) 


hebungen anzuſtellen. 


über die Wirkung der Staffeltarife Er“ 


Hiernach wird die Sitzung bis Sonnabend 11 Uhr vertagt. (Kleine 


Vorlagen und Interpellation Schu lz⸗Lupitz wegen des Futtermangels.) 


Ausland. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Am Donnerftag 


Unterſuchung eingeleitet. 


audienz, um deſſen Abbernfungsſchreiben entgegenzunehmen. 


wurden in Trieſt bei einer zur Uebung anbe⸗ 
fohlenen Abtragung von Mauerre 
vom Landwehrbataillon 79 durch 
verſchüttet, einer iſt todt, die beiden anderen 
Gegen den ſchuldtragenden 


ſten drei Land wehrleute 
den Einſturz der Mauer 
ſind ſchwer verletzt. 


aufſichtsführenden Offizier iſt die 


— Der Kaiſer empfing Freitag 
Mittag den engliſchen Botſchafter Paget in Privat⸗ 


der darauf folgenden feierlichen 


das Beglaubigungsſchreiben des 


ſchafters Manſon entgege 


n. 


In 
Audienz nahm der Kaiſer ſodann 
neuernannten 


In der That war jeder reichlich bedacht worden mit 
nützlichen, theils Luxusgegenſtänden. 


wo theils 
Hauptſächlich feſſelten die 


für Dora beſtimmten Geſchenke — ihrer waren ſo viele, daß ſie 
kaum Raum genug fanden — aller Blicke. 
behauptete der Steuerrath, während 


„Ein wahrer Bazar! 


feine Augen voll ſtolzer Vale 


chen hingen, das mit ſtets 


einzelne Geſchenk in näheren Augenſchein 
Eltern, bald ihren Bräutigam, bald den 


herbeirief, mit 
nehmen. 


Neben einer koſtbaren du 
gaze, mit ſchimmernden Goldf 
höchſte Entzücken über einen 
Geſchenk ihres Verlobten. 
ſehen und fand nicht Worte genug, 


zudrücken. 


rzärtlichkeit an dem reizenden Mäd⸗ 


neu ausbrechendem hellen Jubel jedes 


nahm und bald die 
Oberſteuerkontroleur 


ihr zu ſtaunen und an ihrer Freude theilzu⸗ 


ftigen Ballrobe aus weißer Seiden⸗ 
äden durchwoben, fühlte Dora das 
werthvollen Türkiſenſchmuck, ein 
Sie konnte ſich daran 


nicht ſatt 


„Woher weißt Du denn, daß ich Türkiſen beſonders liebe 


und mir längſt gewünſcht habe? Wie werden Käthe und 


Hilda 


mich beneiden um den ſchönen Schmuck! Ich bin ordentlich ſtolz 
auf ſeinen Beſitz — und ſo glücklich und dankbar! Am Sylveſter⸗ 


balle will ich zuerſt damit glänzen, 
Sprich Schatz“, forſchte Dora, 


ſchmiegend, 


dere Deinen Fleiß, 
ich dabei denke, 
wie gefährlich ſie Deinen 


ich doch bitten, in Zukunft de 
„O, ſie waren ſo mühevoll,“ 


zauberndem Lächeln, 
Dein ausſchließliches Beſi 


welche Geduld 


„machen meine Geſchenke, freilich 
den prächtigen Schmuck, Dich auch ſo froh?“ 
„Gewiß, Dora!“ antwortete Doktor Kroner: 


meinem Albert zu Ehren! 


ſich ihrem Verlobten zärtlicher an⸗ 
ſehr winzig gegen b 


7 Ich bewun⸗ 


Deine Geſchicklichkelt und Ausdauer, aber wenn 
ſolche feinen Stickereien erfordern, 


Augen werden können, dann möchte 


zthum, 


rartige Arbeiten —“ 


unterbrach ihn Dora mit be⸗ 


8 und dann geſchah es ja für Dich, oder, wenn 
Du dies lieber hörſt, ausgenommen die Börſe, 


welche natürlich 
für unſern Salon.“ 


Gortſezung folgt) 


weil die Landwirthſchaft im 


engliſchen Bot⸗ 


ihre innere Wonne aus⸗ 


1 


über die Homerulebill fortgeſetzt. 


Paris hob der frühere Miniſter Spuller hervor, Frankreich müſſe 


ſion empfiehlt die unveränderte Annahme. — Der Miniſter des 
Innern fordert einen außerordentlichen Kredit für Maß⸗ 


Die Columbiſche Weltausſlellung. 


Geſchmack berechnet ſind, und die man in der 


a Italien. 
In der Donnerſtagſitzung der Kammer verlangte das 
Miniſterium eine Verlängerung des geſetzlichen Kurſes 
der Banknoten bis zum 15. Auguſt. Ebenſo wurde die 
Ermächtigung zu energiſchen Maßregeln gegen die Ausfuhr von 
Silberſcheidemünzen aus dem Lande verlangt. Die Lage iſt 
ſehr kritiſch und parlamentariſche Kreiſe ſind der Anſicht, 
daß Italien ſich bald gezwungen ſehen werde, aus dem lat ei⸗ 
niſchen Münzverbande auszuſcheiden. 
Welgien. 
In der Donnerſtag⸗Sitzung der Deputirtenkammer 
ſprach dem „W. T. B.“ zufolge der Miniſter⸗Präſident Beer⸗ 
naert auf das Verlangen eines Deputirten, die Regierung dar⸗ 
über zu interpelliren, welche Maßregeln ſie für den Fall einer 
eventuellen ündig ung der bateiniſchen 
Münzkon vention und gegenüber der aus der Lage in 
Indien entſpringenden Silberbaiſſe zu ergreifen gedenke, den 
Wunſch aus, aus internationalen Rückſichten die Anfrage zu ver⸗ 
tagen, und fügte hinzu. die Münzkonferenz werde in 
zwei Monaten wieder in Brüſſel zuſammentreten, die Vereinigten 
Staaten von Nord⸗Amerika hätten die belgiſche Regierung um 
Einberufung der Konferenz erſucht. 
Großbritannien. 
London. In entſetzlich langen, 15—20 Stunden dauern⸗ 
den Sitzungen hat das britiſche Unterhaus die Verhandlungen 
So langſtielig wie 
die Verhandlungen ſind auch die Reden, man will aber nun den 
Abſchluß endlich mit Gewalt herbeizwingen. — Bei der Regie⸗ 
rung des Kongoſtaates iſt die Nachricht eingegangen, 
daß die Kongotruppen das Lager der Eingeborenen von Thari 
eingenommen haben. 
Frankreich. 
Paris. Präſident Carnot iſt mit ſeiner Familie 
zu längerem Erholungsurlaub in Marly angekommen. — Aus 
Tonkin und Dahom ey kommen neue Mittheilungen 
von Zuſammenſtößen zwiſchen Eingeborenen und franzöſiſchen 
Truppen. Der König von Dahomey ſoll ſchon wieder an 10000 
Mann auf den Beinen haben und von ſeinem „Volke“ kräftig 
unterſtützt werden. — Dieſiameſiſche Regierung ſoll 
in den Streitereien mit Frankreich endgiltig jede Genugthuung 
abgelehnt haben. — Die Frau des Schwindlers Nor⸗ 
ton, des Inhabers der gefälſchten Dokumente, beging einen 
Selbſtmordverſuch, welcher ihre Ueberführung in ein Hospital 
nothwendig machte. — Auf einem republikaniſchen Bankett in 


ſich vor der Mittelmäßigkeit hüten. Es ſei zu wünſchen, daß 
die Wähler Männer in die Kammer ſchickten, welche gut regierten, 
da die Regierung die Pflicht habe, im Namen des Landes vor 
ganz Europa zu ſprechen. — In den Straßen von Paris iſt es 
zu Streikkrawallen gekommen. Die ausſtändigen Kut⸗ 


ſcher griffen ihre arbeitenden Kameraden mit Meſſern und 
Steinen an. Mehrere Perſonen ſind verwundet. 
Rußland. 
In Petersburg iſt man doch etwas er⸗ 


ſchrocken, daß der Erfolg feiner Drohung mit einem Zoll: 
krieg gegen Deutſchland ein ganz anderer geweſen 
iſt, als man erwartete. Man begütigt nun und jagt, die beider» 
ſeitigen Handels vertragsverhandlungen ſeien ja noch nicht abge⸗ 
brochen, und ſo lange letzteres nicht geſchehen, werde es auch 
nicht zum Zollkriege kommen. Wollen die Moskowiter mit ihrer 
Zollkriegsankündigung zurückzupfen, gut; aber daß bei den Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen noch etwas heraus kommen wird, glaubt 


kein Menſch mehr. 
Dänemark. 


150 Mann des Plonier⸗Bataillons in Kopenhagen, welche ſich 
ſchwerer Inſubordination ſchuldig gemacht haben, befinden ſich 
nunmehr ſämmtlich im Arreſt. 

5 Serbien 

In der Skupſchtina findet die erſte Leſung des ſerbiſch⸗ 

deulſchen Handels vertrages ftatt. Die Kommij- 


regeln gegen die Cholera. — In ganz Serbien 
herrſcht große Nachfrage nach Heu und ſonſtigen 
Futtermitteln u . nach Frankreich über Salonichi. 
panien. 
Die Polizei verhaftete in Sevilla einen An arch iſten 
und einen früheren Karliſten Offizier unter dem Verdachte, die 
Urheber der letzten Dynamitattentate zu fein. Beide Verhaftete 
haben bereits Vorſtrafen a 3 
en. 
Die aus Per ſien eintreffenden Konſularberichte 
beſtreiten das angebliche Wiederauftreten der Cho lera in 
dieſem Lande. Dieſe Berichte theilen mit, daß die perſiſche Re⸗ 
gierung umfaſſende Vorſichtsmaßregeln gegen die Einſchleppang 
der Epidemie getroffen habe. 


Originalbrief der „Thorner Zeitung“. 
(Schluß.) 


Die Ausftellung der Schwei im 
Inſtuſtriepalaſt. 
(Nachdruck verboten.) Chicago, den 3. Juni 1893. 

Weniger für den Laien als den Sachverſtändigen intereſſant 
iſt die Ausſtellung der Juralandſchaſten, Chaux de Fonds, Biel 
u. ſ. w. Da ſind Uhren für Obſervationen, die weit über den 
gleichen Uhren engliſchen Urſprungs fiehen, ferner Uhren für 
Blinde, Juergenſen'ſche Präcifionsuhren ꝛc. Auch Phantaſieuhren 
ſtellt die Jura⸗Induſtrie aus, rieſengroße Uhren, die für ſpaniſchen 
Weſtentaſche über⸗ 

aupt nicht, in der Rocktaſche nur mit Mühe unterbringen kann; 
beſonders bemerkenswerth iſt eine Novität, bei der das Zuffer⸗ 
blatt aus emaillirtem Gold und Platin beſteht und das Ausſehen 
hat, als ſei es ganz aus Rubinen, Türkiſen und Opal zu⸗ 
ſammengeſetzt. Natürlich fehlt auch eine Ausſtellung von Uhren⸗ 
beſtandtheilen und Uhrmacher⸗Werkzeugen ſchweizeriſchen Ur⸗ 
ſprungs nicht. 

Nicht minder intereſſant als die Ausſtellung der Uhren⸗ 
induſtrie iſt diejenige der Holzſchnitzerei des Berner Oberlandes. 
Man kann bei dieſen durchweg künſtleriſch vollendeten Arbeiten 
ganze Stunden ſtehen, ohne zu ermüden, überall it die Auffaſſung 
vollkommen naturwahr, immer iſt die Ausführung ſorgfältig und 


tadellos, und nur ſchwer iſt es zu glauben, daß ſo viele dieſer 
Kunſtwerke — denn nur ſolche ſind in der Ausſtellung — aus 


den Händen einfacher Leute hervorgegangen ſind, die in kaum 
faßbarer Genügſamkeit ihre Kunſt als Hausinduſtrie betreiben. 

Ein Meiſterwerk der Holzichrigerei iſt eine aus zwei Stücken 
beſtehende Gruppe: Wildhüter und Wilddiebe. Die letzteren 
haben Gemſen geſchoſſen und werden von Wildhütern überraſcht; 
die Diebe ſuchen Schutz unter einem Baume, es fallen Schüſſe 
von beiden Seiten und hier wie da ſtürzt einer der Männer 
zuſammen. Die Scene iſt ungemein kealiſtiſch aufgefaßt, der 
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Afrika. 

Aus Kamerun iſt gemeldet, daß ein deutſcher Offizier 
und ein Feldwebel von den Eingebornen gefangen und 
ermordet wurden, bevor der zur Hilfe heranrückende Lieutenant 
von Stetten Erſatz ſchaffen konnte. Der getödtete Offizier iſt 
der bairiſche Premierlieutenant à la suite des Infanterie⸗Leib⸗ 
regiments Richard von Volckamer⸗Kirchenſittenbach, zuletzt Kom⸗ 
mandant der Station Balinga in Hinter - Kamerun, Die Kata⸗ 
ſtrophe fand am 27. September 1892 ſtatt. 

Amerika. 

Unter den amerikaniſchen Silbergrubenbeſitzern 
iſt in Folge der eingetretenen Kriſis eine gewaltige Panik 
ausgebrochen. Zahlreiche Werke werden gänzlich geſchloſſen. 
Weit über 50 000 Arbeiter verlieren dadurch ihr Brot, — De⸗ 
peſchen aus Argentinien ſchildern die politiſche Situation als 
höchſt bedenklich. Angeblich ſtehen neue revolutionäre 
Erhebungen bevor. Auch in Mexiko gährt es in Folge 
der mehrfachen ſchlechten Ernten und des hohen Steuer drucks. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 

— Schwetz, 30. Juni. Von der Burg Schwetz, welche ein Alter von 
etwa 450 Jahren hat, ſind heute noch die Mauern des Mittelſchiffes und 
der 110 Fuß hohe Hauptthurm vollſtändig erhalten. Früher floß das 
Schwarzwaſſer an der Weſt⸗, gegenwärtig fließt es an der Nordſeite des 
Thurmes, und ſind die Fundamentsmauern deſſelben ſowie der Ruine den 
Hochwaſſerfluthen ausgeſetzt. Wahrſcheinlich infolge Senkung nach der 
Waſſerſeite zu iſt eine Neigung des Thurmes nach gleicher Richtung wahr⸗ 
nehmbar. Auf Veranlaſſung Friedrich Wilhelms IV. wurde der Haupt⸗ 
thurm oder Bergfried reſtaurirt. Die unter fiskaliſchem Schutze ſtehende 
Ruine und namentlich der Bergfried werden von Naturfreunden gern be⸗ 
ſichtigt reſp. erſtiegen, um die herrliche lan über das Weichſelthal ge⸗ 
nießen zu können. Einen beſonderen praktiſchen Zweck bietet die Thurm⸗ 
höhe für den Kämpenwächter, dem dieſelbe 
Reviers weſentlich erleichtert. 

— Brieſen, 30. Juni. (Br. Kr.) Das neue evangeliſche Pfarrhaus, 
deſſen Neubau vom evangeliſchen Kirchenrathe jetzt ausgeſchrieben wird, 
ſoll nach einer Zeichnung des Herrn Stadtbauraths Schmidt in Thorn 
ausgeführt werden. Nach dem Urtheil der Sachverſtändigen über den 
eigenartigen Entwurf verſpricht dieſer Bau nach ſeiner Vollendung unſerer 
Stadt ganz beſonders zum Schmuck zu gereichen. 

— Dt. Eylau, 29. Juni. Zum Kommandeur der 71. Infauterie⸗ 
Brigade iſt Oberſt Frhr. v. Wangenheim, bisher Kommandeur des 91. 
Infanterie-Regiments, ernannt worden. — Geſtern früh erſchoß ſich der 
Sergeant K. von der 5. Komp. des Infanterie-Regiments 44. In einem 
an das General⸗Kommando gerichteten Schreiben ſoll derſelbe die Urſachen 
angegeben haben, welche ihn zu der That veranlaßten. 

— Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 29. Juni. Einen recht harten 
Verluſt hat der Schmied S. in Hermsdorf zu verzeichnen. Binnen 1½ 
Tagen ſtarben ihm drei Kinder an Diphtheritis. — Einen ſonderbaren 
Kampf hat man in Carwinden beobachtet. Aus dem nahen Kiehnbruch 
ſind in dieſem Jahr die Kreuzottern ziemlich früh nach allen Richtungen 
ausgewandert, während ſie ſonſt gewöhnlich erſt zur Zeit der Getreide⸗ 
ernte die Felder aufſuchen. So haben ſich in dem genannten Ort ſchon 
einige Kreuzottern eingeſtellt, von denen eine mit einer Katze zuſammen⸗ 
gerieth, welche mit ihren Krallen auf ſie losarbeitete. Die Katze wurde 


getödtet. 

— Elbing, 29. Juni. (E. 3.) Ein bedauerlicher Unfall ereignete 
ſich geſtern Nachmittag in der benachbarten Ortſchaft Baumgart. Der 
Beſißer Gottfried Kunz dortſelbſt wollte auf ſeinem Grundſtück Kalt löſchen. 
Sein 2½ Jahre altes Söhnchen ſah der Arbeit zu und als der Vater 
für kurze Zeit ſich entfernt hatte, ſtürzte der Knabe in die Meter tiefe 
Kalkgrube. Auf das Geſchrei des Kindes eilte der Vater herbei und zog 
das Kind zwar noch lebend heraus, doch war es in ſchrecklicher Weiſe 
verbrüht. Es wurde ſofort nach hierher geſchafft und in ärztliche Behandlung 
gegeben; doch ſtarb es bereits gegen 4 Uhr an den Folgen der erlittenen 
Verletzungen. 

— Elbing, 30. Juni. Heute begannen vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht die Verhandlungen gegen die Brüder Auguſt und Gottfried Schwarz 
aus Dirſchau wegen Mordes, Raubes, Bedrohung und Nöthigung zum 
Morde und deren Vater Karl Schwarz wegen Anſtiftung zum Morde. 
Die Zeugenvernehmung hat jetzt (Mittags) begonnen. — In dem Raub⸗ 
mordprozeß gegen die Gebrüder Schwarz und Genoſſen wurde heute Abend 
nach der Vernehmung der geladenen 21 Zeugen die Beweisaufnahme ge⸗ 
ſchloſſen und die Verhandlung auf morgen vertagt. Der Hauptangeklagte 
Auguſt Schwarz hat ein umfaſſendes, reumüthiges Geſtändniß Feine Ver⸗ 
brechens abgelegt. 

— Aus Oſtpreußen, 29. Juni. Das ſchwerſte Kind Oſtpreußens dürfte 
die erſt vierzehnjährige Tochter eines Beſitzers der Pillkallener Gegend ſein. 
Das Mädchen wiegt jetzt bereits über 200 Pfund und wird vorausſichtlich 
im 20. Lebensjahre eine vollkommene Rieſendame ſein. 

— Allenſtein, 29. Juni. Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich 
in dem Dorfe H. Beim Häckſelſchneiden auf der Scheunentenne des Be⸗ 
ſitzers L. zerſprang das Schwungrad der Maſchine in Stücke. Hiervon 
traf ein Stück den dabei beſchäftigten Hirten R. an den Kopf, wodurch 
der Tod auf der Stelle eintrat. x : ö 

— Münſterwalde, 30. Juni. Eine blutige That ereignete ſich geſtern 
in den Nachmittagsſtunden in der Forſt Krauſenhof, Schußzbezirk Münſter⸗ 
walde. Auf dem a von der Kirche begriffen, geriethen die beiden 
Gebrüder Kutowski aus Rakowitz mit dem Stellmacher L. und Genoſſen 
in Streit, welcher bald in Thätlichkeiten ausartete. Anſcheinend erhielt erſt 
Jacob Kutowski einen Meſſerſtich in die Stirn und einen betäubenden 
Schlag auf den Kopf, ſo daß nun Rochus Kutowski gezwungen war, den 


die Beaufſichtigung ſeines 


die eine ſagenhafte 
Es iſt die 


Weiterhin bemerkenswerth 
ein aus einem Stück geſchnitzter 


ſind noch eine Hundefamilie, 
prächtiger Steinbock, ein Genreſtück: „Der alte Schweizer“ und 
eine „Grablegung.“ 

In der Mitte der Sektion befindet ſich ein Pavillon, der 
Glasmalereien von Kreuzer in Zürich enthält; beſondere Beach⸗ 


die Darſtellungen: Aufnahme Zürichs in den 

„Rütliſchwur“ und „Die Begegnung Waſhing⸗ 
tons mit Columbus“. Ich erwähne noch eine Gruppe reizender 
Kinderphotographien von Boiſſonais in Genf, die Ausſtellung 
von Muſikwerken und jene von Reißzeugen (Rern in Baſel) und 
ſchließe damit die Schilderung der Schweizer Ausſtellung; es 
giebt ja noch viel des Schönen, das ich übergehen mußte, indeſſen 
erlaubt es mir der Raum nicht, alle, die Erwähnung verdienten, 
auch zu nennen. Die Schweiz darf ſtolz ſein auf ihre Ausſtellung, 
die ſich vortheilhaft neben mancher um vieles glanzvolleren Aus- 
ftellung anderer Staaten behauptet; kein Beſucher verläßt die 
Schweizer Abtheilung ohne das Gefühl aufrichtiger Bewun⸗ 
derung, und wenn irgendwo, dann wird hier die Ausſtellung den 
Erfolg haben, der heimiſchen Induſtrie neue Abſatzgebiete zu er 
ſchließen. Ludwig Rohmann. 


tung verdienen hier 
Schweizerbund, ein 
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— Rawitſch, 29. Juni. (P. 3.) Eine reiche Honigernte hat ein 
hieſiger Bäckermeiſter gemacht. N? derjelbe vor ca. 3 Jahren b 
haus erbaute, ließ ſich während der Bauausführung ein Schwarm Bienen 
zwiſchen der Deckenſchalung und dem Fußboden des Dachgeſchoſſes nieder. 
Da die Bienen nicht geſtört wurden, gingen ſie alsbald an ihre gewohnte 
Arbeit. Nachdem ſie beinahe 3 Jahre in ihrer außergewöhnlichen Behau⸗ 
ſung zugebracht, und wie zu beobachten war, alljährlich fleißig gearbeitet 
hatten, ging der Beſitzer des Hauſes vor wenigen Tagen an die Ausbeu⸗ 
tung der Bienenniederlaſſung. Um zu derſelben zu gelangen, mußte ein 
Ofen weggeriſſen und die Stubendielung aufgenommen werden. Nachdem 
dies geſchehen, zeigte ſich, daß die Bienen in ganz außergewöhnlicher Zahl, 
zu Tauſenden und Abertauſenden den Bau bevölkerten. Vom Mauerwerk 
an bis eng in die Mitte des Zimmers zwiſchen zwei Balken befand 
ſich Wabe an Wabe. Der gewonnene Honig wog ca. 60 Pfund und das 
Wachs 1˙½ Pfund. 


&ocales. 
Thorn, den 1. Juli 1893, 
Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Lon Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


1. Juli Prinz Jakob, Sohn des Königs Johann III., kommt in 
1688. Thorn an, nimmt mit ſeiner Begleitung im Schönknechtſchen 
gene, Quartier, beſucht das Rathhans und macht viele 
eſuche. 
In Folge der Flucht des Königs Stanislaus (Leszezynski 
aus dem von den Ruſſen belagerten Danzig den 80 95 
Konföderirten ſeines Anhanges aus der Umgegend der Stadt 
nach Polen zurück und der längere Zeit durch ſie geſtörte 
freie Verkehr wird wiedergewonnen. 
Eintheilung der Vorſtädte in vier Bezirke, das Fiſcher⸗ 
Georgen⸗, Lorenz⸗ und lateiniſche Quartier. 
Hans Czepke, der Wachtmeiſter, welcher dem Gregor Sauer, 
ſeinem Kapitän ins Kommando gefallen und ihn darnach 
vor der Wachbude gehauen, wiewohl er dafür den Kopf oder 
die Hand verwirket, ſoll ihm öffentlich Abbitte leiſten und 
darnach in den krummen Thurm gehen, des Dienſtes ent⸗ 
ſetzet ſein und ſeinen Stab weiter ſetzen. 


1734. 


’ 


2. Juli 
1600. 
1632. 


Armeekalender. 

Gefecht bei Verſailles. Zwei Hufaren-Regimenter, zuſammen 
nur 650 Pferde ſtark, unter Oberſtlieutenant von Sohr 
werden auf dem Rückwege von einem Erkundungsritte von 
Marley gegen Paris von der franzöſſſchen Kavallerie des 
Generals xelmans überfallen, eingeſchloſſen und trotz der 
glüngenpten Tapferkeit geribrengt und theilweiſe vernichtet, 
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1. Juli 
1815, 


berjtlieutenant von Sohr ſelbſt ſchwer verwundet. — 

uſ.⸗Regt. 3, 5. 
Gefechte bei Sovres an der Seine, Les Moulineaux und 
Vanves, ſüdlich von Paris. General von Steinmetz wirft 
die Franzoſen aus allen beſetzten Orten bis gegen Iſſy. — 
Au we 6, 7, 12, 19, 24, 28, 29, 30, 31; Jäger⸗Bat. 5, 6; 
Landw.⸗Regtr. 13, 16; Kür.⸗Regt. 4; Ulan.⸗Regt. 6; 
Feld⸗Art.⸗Regtr. Garde, 2, 5, 6, 7. 


2. Juli 
1815. 


Perſonalveränderungen im Heere. Schlüter, Pr.⸗Lt. vom 
Ulan.⸗Regt. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, deſſen Kommando zur Ges 
ſtütsverwaltung um 6 Monate verlängert; Fränzel, Roßarzt vom Ulan⸗ 
Regt. von Katzler (Schleſ.) Nr. 2, zum Oberroßarzt beim Ulan.⸗Regt. von 
Schmidt eee a 4 Neben 

— Perſonalien. em Oberlehrer Dr. Krüger am Gymnaſium zu 
Strasburg iſt der Charakter als Profeſſor 2 worden. 1 Br 1 
liche Seminarlehrer Block in Berent iſt zum Kreisſchulinſpektor in Bruß 
ernannt worden. Der Präparanden⸗Hilfslehrer Schneider in Reßden iſt 
als Hilfslehrer am Schullehrer-Seminar zu Tuchel angeſtellt worden. — 
Die Aktuare Krauſe aus Pr. Stargard und Müller aus Pr. Friedland 
ſind in den Bezirk des Kammergerichts bezw. in den Bezirk des Ober⸗ 
landesgerichts zu Hamm übernommen. 

* Bern siusiläum. Heute begeht Herr Schriftſetzer Maitrs fein 
25jähriges * Das Perſonal der Druckerei der „Thorner 
Oſtd. Ztg.“, in welcher Herr Maitré ſeit 9 Jahren thätig ift, überreichte 
ihm ein — — 

— Jagdkalender. Im Monat Juli dürfen männliches Roth⸗ und 
Damwild, Nehböcke Enten, Trappen, Schnepfen, wilde rag ge⸗ 
ſchoſſen werden. Alles übrige Wild iſt mit der Jagd zu verſchonen. 

=: Herbſtmanöver beim 17. Armeekorps. Nach den getroffenen 
Dispoſitionen werden am Manöver der 69. Brigade, welches vom 1. bis 
6. Septenber zwiſchen . ſtattfindet, außer 
den Infanterie-Regimentern Nr. 14 und 141 und dem Jäger⸗Bataillon 
Nr. 2 noch der Stab der 35. Kavalleriebrigade, Küraſſier⸗Regt. 5, 1. und 
2. Abtheilung des Feld-Artillerie-Regiments Nr. 35, ſowie die 2. Kom⸗ 
pagnie des Pionier-Bataillons Nr. 2 Theil nehmen. An dem Manöver 
er 70. Brigade, welches in der Gegend Strasburg⸗Schönſee⸗Brieſen⸗ 
Jablonowo abgehalten wird, nehmen außer den Infanterie-Regimentern 
115 5 en 1 n d d e Regiment Nr. 4, Stab, 3. und 
reitende eilung des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 35 ie di 
Kompagnie des Pionier⸗ Bataillons Nr. 25 e ene 

„ Viktoria⸗Theater. „Falſche Heilige,“ ein Schauſpiel von Blumen⸗ 
thal, hatte geſtern nur eine mäßig ſtarke Zuhörerschaft ins Theater geführt, 
welche ſich aber an der trefflichen Aufführung voll erfreute. Das Stück 
variirt einen nicht gerade neuen Gedanken: Gaſton von Triſeuil, ein 
Pariſer Lebemann mit etwas heikler Vergangenheit, hat ein junges, ihm 
völlig vertrauendes Mädchen (Jeanne) au Gattin genommen; er wird jolide 
und beide freuen ſich ihres jungen Glückes. Da erſcheint eine betrogene 
frühere Geliebte Gaſtons, Marguerite Barthet, um ihr Glück zu zerſtören 
und ſich zu rächen; der Bruder Jeannes, ein Marineoffizier, ie rt ſie 
nichtsahnend als Wirthſchaftsdame ins Haus. Bald erfolgt die Sala ephe 
Als Jeanne ihren von Marguerite bethörten Bruder von der Verbindung 
mit dieſer zurückhalten will, weiſt Marguerite auf den eben von einer Reiſe 
zurücktehrenden Gaſton als 2 Verführer. Jeanne ſtößt ihren Gatten 
von ſich und bricht . ele zuſammen. Nach einiger Zeit aber folgt 
die Verſöhnung und r Der techniſche Aufbau des Stückes 
iſt ohne Tadel, obgleich die Titelrolle lich nur im 3. Akt, dem faſt einzigen 
ihres Auftretens, präſentirt. Und doch iſt in ihr das leitende Grundmotiv 
in ſcharfer Prägung dar eſtellt, um welches herum ſich die übrigen Cha⸗ 
raktere und Ereignifje kryſtalliſiren, alle von einem Grundſtocke ausgehend. 
Der Schluß wird nach der Großartigteit der Durchführung des 3. Aktes 
durch die kleinbürgerliche Engbrüſtigkeit, die ſich dort breit macht, etwas 
ſehr in ſeiner Wirkung abgeſchwächt: er erſcheint zu wenig „fin du siècle“, 
trotz der Feinheit, mit welcher der Knoten des Dramas gelöſt wird. — 
Frl. Weinholz als Jeanne lernten wir zum erſtenmal in einer bedeuten⸗ 
deren Rolle kennen und ſchätzen. Sie wußte ſich durch maßvollen Gebrauch 
ihrer reichen Fähigkeiten vor W zu ſchützen, die leicht aus dieſer 
Rolle ein weinerliches Zerrbild geſtalten könnte. Wir wünſchen ihrem 
jungen Talente Glück. Frl. Proska erledigte ſich der Rolle der Marguerite 
in jeder Weiſe glänzend. Die Tiefe ihrer Auffaſſung iſt ſtets von Neuem 
von frappirender Wirkung; ihr Spiel bietet jedem, der die Welt in fo 
mancher ihrer Phaſen erkannte, einen Genuß ohne Gleichen. So erſcheint 
fie als beruſene Prophetin des Zeitgeiftes. Frl. Köhler und Irmgard Charas 
trafen ebenfalls den 2 Ton ihrer Rolle und erfreuten durch ge⸗ 
wandtes Spiel. Herr Kirchhoff als Froſſard erzielte, wie auch Herr Olbrich 
als Bennoit, verdienten Erfolg. Beſonders letzterer, der im Verlauf des 
Stückes wehr in den Vordergrund trat, zeigte ſich der ſchwierigen Rolle, 
die viel aus ſich machen läßt, durchaus gewachſen. Herr Banſe als Gaſton, 
wie auch Herr Henske als Roger waren von ladelfreier Nobleſſe in Mienen 
und Bewegung. Herr Stange gab mit natürlicher Eleganz und nonchalanter 
S den Pariſer Lebemann, deſſen Anſchauung durch die Pointe des 
Stückes ſchließlich als die richtige beſtätigt wird: die modernen Retter der 
gefallenen Schönen gehören eben zu jener großen Menſchenklaſſe, „die nicht 
ausſtirbt!“ Beſonders lobend muß noch nee werden, daß die 
Direktion wie auch die mitwirkenden Kräfte alles aufbieten, durch Glanz und Ab⸗ 
wechſelung der Koſtüme ſelbſt verwöhnte Anſprüche zufrieden zu ſtellen. — 
Für die am Sonntag Nachmittag ſtattfindende Kindervorſtellung hätte die 
Direktion keine Selle: Wahl treffen können. Es giebt wohl kein Märchen, 
das ſich ſolcher Beliebtheit bei den Kindern erfreut wie „Aſchenbrödel.“ 
5 kommt, daß der Direktion Gelegenheit gegeben wird, Glanz in 
Koſtümen zu entfalten und durch Kindertänze und Lichteſſekte die Kinder 
zu erfreuen. — Für die Abendvorſtellung iſt eine Wiederholung der am 
Donnerſtag Abend mit vielem Beifall gegebenen Operette „Der Zigeuner⸗ 
baron“ amgefept: Dadurch daß Herr Beck ſich zwei Tage hat Sen 
können, wird die Heiſerkeit wohl gewichen fein, und jo wollen wir hoffen, 
daß er uns in der Rolle des Zigeunerbaron eben ſo gefällt wie früher im 
„Bettelſtudent“ und „Boccaccio“. Wie wir hören, findet heute noch eine 
Probe ſtatt, wodurch die kleinen Schwankungen, die ſich immer bei einer 


. 


Rechnen u. Contorwiſſen. Am 5 


erſten Aufführung bemerkbar machen, ſchwinden werden. — Das hier ſeit 
Jahren nicht gegebene Luſtſpiel „Die zärtlichen Verwandten“ von Roderich 
Benedix gelangt am Montag zur Aufführung; der Charakterkomiker Herr 
Fiſcher vom Leſſingtheater in Berlin wird die Rolle des Schummrich 
ſpielen. 

. S Das Wettturnen des hieſigen Turnvereins ging geſtern Abend 
8 Uhr auf dem Turnplatz programmmäßig von Statten. Der 1. Riege 
ſtanden 3, der 2. Riege 2 und der 3. Riege 1 Preis zu. Das Preisrichter⸗ 
amt für die 1. Riege hatten die Herren Kraut und Sittenfeld, für die 2. 
Heinriei und Bäckermeiſter Lewinſohn, für die 3. Rechtsanwalt Dr. Stein 
und Löwenſon übernommen. Es wurden volksthümliche ſowie Geräth⸗ 
übungen ausgeführt: Hangeln, Gewichtheben, Weitſprung, Reck, Barren 
und Pferd; die Leiſtungen der einzelnen Turner waren geradezu 
meiſterhafte. In der erſten Riege errang Herr Olkiewiez den erſten, 
Goldbaum den zweiten und Matthes den dritten Preis; in der 2. Riege 
M. Schulz den erſten und de Comin den zweiten, während den Preis der 
3. Riege F. Heinrich erhielt. Die Vertheilung der Preiſe, beſtehend aus 
Kränzen, fand bei Nicolai ſtatt. Hervorragende Leiſtungen hatte die erſte 


Riege beſonders im Gewichtheben zu verzeichnen. Nach der Preisver-⸗ 
theilung folgte eine gemüthliche Turnkneipe. 
Das Sommerfeſt des Fröbelſchen Kindergartens findet Montag 


den 3. Juli bei ſchönem Wetter in der Ziegelei ſtatt. 

T M.⸗G.⸗V. der „Liederfreunde“. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung wurde der bisherige Vorſtand wieder- und zu Rechnungsreviſoren 
die Herren Freyer und Meyer, ſowie zum ſtellvertretenden Notenwart Herr 
Seepolt jun. neugewählt. Das Vereinsvermögen balancirt in Einnahme 
und Ausgabe mit 776 Mark. Der Verein zählt zur Zeit, nach einjährigem 
Beſtehen, 42 ſingende und 33 paſſive Mitglieder, hat alſo eine recht gün⸗ 
ſtige Entwickelung zu verzeichnen. 2 

(i) Die hieſige Varbier⸗ Friſeur⸗ und Perückenmacher⸗Innung hält 
Montag den 3. d. Mts. bei Herrn Blachowski ihre Vierteljahrsſitzung ab. 
Der Innung gehören auch die Meiſter der Städte Strasburg, Brieſen, 
Schönſee, Kulmſee und Podgorz an. \ 

Ferien. Das königl. Gymnaſium und Realgymnaſium, die höhere 
Töchterſchule und die Knaben-Mittelſchule begannen heute ihre Sommer⸗ 
erien. g 
f SS Import von Heu. Da in Folge des die Landwirthſchaft gegen⸗ 
wärtig heimfuchenden Futtermangels der Preisſtand des Heues und anderer 
Futterkräuter eine außerordentliche Höhe erreicht hat, nimmt der überſeeiſche 
Import von Heu täglich wachſende Dimenſionen an. Aus Nordamerika 
find bereits zahlreiche mit Heu beladene Dampfer nach den nothleidenden 
Ländern Europas unterwegs, einige davon auch ſchon an ihren reſp. Be⸗ 
ſtimmungsorten eingetroffen. In Hamburg ſind ebenfalls derartige Sen⸗ 
dungen von mehreren taujend Ballen Preßheues angebracht und haben 
flotten Abſatz gefunden. Dem Eintreffen zahlreicher weiterer Heufrachten 
aus Amerika wird daſelbſt für die nächſte Zeit entgegengeſehen. Uebrigens 
dürften die nothleidenden deutſchen Landwirthe ihren Bedarf an Futter⸗ 
ſtoffen, zum Theil wenigſtens, aus inländiſchen Beſtänden decken können, 
da in den Oſtprovinzen, wo der Regenmangel minder verwüſtend gewirkt 
hat, die Ernteverhältniſſe einen, wenn auch nicht annähernd ſo großen 
Ueberſchuß, wie in Normaljahren, des Ertrages über das eigene Ver⸗ 
brauchsquantum der Beſitzer in Ausſicht ſtellen. Insbeſondere wird aus 
der Weichſelniederung berichtet, daß dort die Heu- und Kleeernte ſich recht 
ufriedenſtellend anläßt und von dem Proviantamt Thorn augenblicklich 
für gutes Pferdeheu aus der diesjährigen Ernte frei Magazin 3 Mk. 
gezahlt werden. Da aber in Süd⸗ und Weſtdeutſchland bei dem enormen 
Futtermangel die Preiſe ſchon auf 10 und 12 Mk. in die Höhe gegangen 
ſind, ſo gehen viele Landwirthe der Weichſelniederung mit der Abſicht um, 
ihre Erntevorräthe auf dortige Märkte zu bringen. 

＋ Schwurgericht. Mit dem heutigen Tage endigte die diesmalige 
Sitzungsperiode. Zur Verhandlung waren 2 Sachen anberaumt, wovon 
die eine gegen die Käthnerfrau Antonie Kutza aus Grondy wegen Mein⸗ 
eides aufgehoben wurde. — Die zweite Sache betraf den Arbeiter Guſtav 
Dahſe aus Podgorz. Er iſt des verſuchten Raubes beſchuldigt. Die An⸗ 
klage führt folgendes aus: Dahſe und der Arbeiter Wendorf ſtanden bei 
dem Maurermeiſter Soppart in Thorn in Arbeit. Sie gingen am Abend 
des 22. April gemeinſchaftlich nach Haufe, kehrten auf ihrem Heimwege aber 
noch in verſchiedenen Kneipen ein. Wendorf war angetrunken und trennte 
ſich dann von D. Er ſchlug um, früher nach Haufe zu gelangen, einen 
Seitenweg ein, der quer über das Feld nach ſeiner zwiſchen Fort V und Va 
belegenen Wohnung führt. Auf demſelben wurde er alsbald von Dahſe 
eingeholt, der mit einem armdicken Knüttel bewaffnet war. Unter dem 
Ausruf „Hund, gieb her, was du haſt, ſonſt ſchlage ich dich todt“ ſchlug 
er mit dem Knüttel ohne weiteres auf Wendorf ein, ſodaß dieſer blut⸗ 
überſtrömt und beſinnungslos zur Erde fiel. Darauf durchſuchte D. die 
Taſchen des Wendorf, fand jedoch Geld darin nicht vor. W. hatte ſich 
inzwiſchen etwas erholt. Er richtete ſich auf und lief davon. D. lief ihm 
nach und mißhandelte ihn nochmals derart, daß er wieder niederſank. Auf 
die Hilferufe des Wendorf eilten Perſonen herbei, worauf der Räuber 
davonlief. Der Gendarm fand auf dem Wege nach der Wohnung des D. 
am nächſten Tage mehrere Blutlachen vor. D. behauptet mit Wendorf in 
Streit gerathen zu ſein, in deſſen Verlauf ſie gegenſeitig mit Stöcken auf⸗ 
einander eingehauen hätten. Die Beweisaufnahme überzeugte die Ge— 
ſchworenen jedoch von ſeiner Schuld. Sie bejahten die ahr worauf 
Angeklagter zu 2 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und Zjährigem Ehrverluſt 
verurtheilt wurde. . ; 

-4- Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung wurden verurtheilt: die 
Arbeiter Ignatz Studzinski aus Thorn und Andreas Orylski aus Siemon 
wegen Meuterei zu 9 Monaten Gefängniß, bezw. 7 Monaten Zuchthaus 
— ſie hatten verſucht, am 23. April aus dem hieſigen Gerichtsgefängniß 


Allen Freundenund Bekannten 
für die liebevolle Theilnahme 
und zahlreichen Kranzſpenden 
bei der Beerdigung meines ge⸗ 
liebten Sohnes, insbeſondere 
dem Herren Pfarrer Jacobi 
für die troſtreichen Worte am 
Grabe unſeren tiefgefühlteſten 
Dank. (2509) 
Ww. Anna Krüger. 


Wolſſell. Bekanntmachung. 


Behufs Ausführung der Arbeiten für die 
Waſſerleitung und Kanaliſation wird die 
Baderſtraße für Fuhrwerk und Reiter von 
Montag, den 3. Juli 1893 ab auf die Dauer 
von 6 Wochen geſperrt. (2513) 

Thorn, den 1. Jul 1893. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Nach den Sommerferien wird der Unter⸗ 
richt in ſämmtlichen ſtädtiſchen Schulen wieder 
um 8 Uhr Morgens beginnen. 


Meinen geehrten Kund 
mit ergebenſt an, daß ich 
wieder 


führe. Beſtellungen jede 
angenommen. 


empfiehlt 


Thorn, den 28. Juni 1898. (25 Max Krüger 
„ie Schuidepntation. 2 Bier- Stoß Handlung große Tombola. 
Vuchführungen, Forreſpond. kaufm. e 


beg. neue Curſe. Gründlichſte Ausbildung 
Meldungen per Poſtkarte. 
H. Baranowski, Mocker, Bismarditt. 19 


a. Pferdehen 


kauft in Waggons u. bittet um Offert. 
Carl Jäckel, Dresden, 
Blochmannſtr. 20. 


Schachtmeiſter 


mit Leuten finden bei hohem Lohn 
ſofort Beſchäftigung. 500 

Meldungen auf Bahnhof Culmſee. 
Lenzer. 


Ei H. Wohnung jofort zu derm 
Herm. Thomas, Aeuſtädt. Markt 4, 


bei 


Eine feine 


e 7. — usch. n z. 
x. gewünſcht. Hon. d. 
u 12 B. 329 5 


vermiethet. 


J. Diaters Teinbäckerei. 


ſämmlliche feinen 
KGKuchenwaaren EM 


Ww. A. Dinter. 
— ˙ wm Ä 


Restaurant R. Schulz, 


Coppernieusſtr. 39, 
Verkaufe von heute ab Münchener 
Bier in u. außer dem Hauſe. 
1 Ltr. 50, ½ Ltr. 25, 10 Ltr. 20 Pf. 
Warme u. kalte Küche 4 jeder Tageszeit 


(2510) Schulz. 
cht 


Berliner Weißbier 


„Höcherl⸗ Bräu“ 
E. Bodammer, Concordia, Mocker. 


ypothe 
8 erg mit damno zu cedi⸗ 
er auf ein Jahr gegen gute 
inſen zu beleihen geſucht. 
Ofterten sub B. 60 a. d. Exp. d. 


a. d. Exp. d. Z. erbet. 


DS — 171 — — ͤ — 
4 Zimm. Gerberftr. 31, 2 Tep,, 
imm. ſtr. 2, 3 Trp., 
2 kleine Wohnungen 4 Trp. 

E. Stephan. 


E. fr. m. J. J verm. Nraberſtr J. III. 


r. m. Z. z. verm. Araberſtr. 3, III.] (2039) 


auszubrechen, wurden aber von dem Poſten abgefaßt, als ſie die Gefängniß⸗ 
mauer überſteigen wollten —, der Arbeiter Franz Petrowski ohne feſten 
Wohnſitz wegen gefährlicher Körperverletzung und Beleidigung zu 1 Jahr 
1 Woche Gefängniß, der Handelsmann Otto Leitzbach aus Bromberg wegen 
Beihilfe zum ſtrafbaren Eigennutz in 2 Fällen zu 1 Woche Gefüngniß, 
welche Strafe durch die Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurde, 
der Kaufmann Hermann Mendelſohn aus Dt. Eylau wegen ſchweren und 
einfachen Diebſtahls zu 2 Jahr 6 Monaten Zuchthaus und jährigem 
Ehrverluſt. Die Strafſachen gegen die Arbeiterfrau Euphroſine Peter 
aus Scharneſe wegen einfachen Diebſtahls im Rückfalle, die Fleiſcherfrau 
Marianna Januszewski, den Fleiſchergeſellen Felix Januszewski und den 
Fleiſcherlehrling Ignatz Januszewski, ſämmtlich aus Mocker, wegen Feil⸗ 
haltens geſundheitsſchädlicher Fleiſchwaaren, ſowie gegen den Arbeiter Ri⸗ 
chard Fenger aus Abbau Niederausmaß wegen Diebſlahls wurden vertagt. 

* Gefunden eine Kinderleine im Ziegeleiwäldchen. Näheres im 
Polizei⸗ Sekretariat. 

* Verhaftet 3 Perſonen. 

O Holzeingang auf der Weichſel am 30. Juni. M. Bedkowski 
durch Siſſelmann 3 Traften 230 Kiefern Balken und Mauerlatten, 3746 
Kiefern Sleeper, 12 200 Kiefern einf. Schwellen, 1910 Eichen Kantholz, 
8650 Eichen einf. und dopp. Schwellen; J. Cibuſchitz durch Weinreich 2 
Traften 210 Kiefern Rundholz, 1775 Kiefern Balken und Mauerlatten, 
512 Kiefern Sleeper, 394 Kiefern einf. Schwellen, 92 Eichen Plancons, 
766 Eicheneinf. Schwellen, 79 Stäbe; J. S. Roſenblatt, M. Pelz, Gar⸗ 
finkel und Reiſer, S. Warſchawski durch Szimanski 5 Traften für J. S. 
Roſenblatt 777 Kiefern Rundholz, 128 Kiefern Mauerlatten, 1338 Kiefern 
einf. und dopp. Schwellen, 74 Eichen Plancons, 2448 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen; für M. Pelz 338 Kiefern Rundholz, 327 Kiefern Mauer⸗ 
latten, 166 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 4754 Eichen einf. und 
dopp. Schwellen; für Garfinkel und Beiw 328 Kiefern Mauerlatten, 974 
Rundelſen; für S. Warſchawski 20 Kiefern Mauerlatten, 61 Kiefern 
Sleeper, 835 Kiefern einf. Schwellen, 24 Eichen Plancons, 253 Eichen 
einf. und dopp. Schwellen; Beier und Kirſchberg durch Krakow 6 Traften 
2353 Kiefern Balken und Mauerlatten, 221 Kiefern Sleeper, 6444 Kiefern 
einf. und dopp. Schwellen, 291 Eichen Plancons, 3062 Eichen Rund⸗ 
ſchwellen, 4445 Eichen einf. und dopp. Schwellen; J. Schulz durch 
Settech 2 Traften 848 Kiefern Rundholz, 674 Kiefern Balken und Mauer⸗ 
latten, 29 Kiefern einf. Schwellen, 15 Eichen Plancons, 15 Eichen einf. 
Schwellen, 3000 Stäbe, 4 Rundelſen, 32 Rundeſchen, 42 Rundweißbuchen; 
H. Eiden durch Reinbiten 8 Traften 4050 Kiefern Rundholz, 92 Kiefern 
Timber, 450 Kiefern einf. und dopp. Schwellen, 96 Rundelſen. 

0 Von der Weichſel. Das Waſſer der Weichſel ſteigt noch immer 
langſam weiter. Heutiger Waſſerſtand 0,92 Mtr. — Eingetroffen iſt auf 
der Bergfahrt Dampfer „Montwy“ mit Ladung. 


Vermiiſchtes. 

Auf der Diſtanzradfahrt Wien⸗Berlin if 
als erſter in einer Zeit von wenig mehr als 31 Stunden der 
Radfahrer Fiſcher⸗München in Berlin eingetroffen und am Ziel 
von ſeinen Sportfreunden enthuſiaſtiſch begrüßt. Auch ſonſt war, 
wie ſtets in Berlin, viel neugieriges Publikum zugegen. Fiſcher 
ſah ganz wohl aus. Als er von ſeinem Stahlroß abgeſtiegen 
und von den begeiſterten Sportsleuten in das Steuerhäuschen 
auf dem Tempelhofer Berge getragen war, war ſeine erſte 
Aeußerung: „Aber ich bitte Sie, wo iſt denn meine Maſchine?“ 
Als man ihm einen Stuhl anbot, wies er ihn mit den Worten 
zurück: „Danke ſchön, habe genug geſeſſen, freue mich, daß ich 
mal ſtehen kann.“ Mit der gleichen Beharrlichkeit wies er jede 
Erfriſchung zurück, dann nahm er einen Schluck Kaffee ein und 
war ſichtlich erquickt. Unterwegs hat er eigentlich gar nicht ge⸗ 
raſtet. Fiſcher iſt 32 Jahre alt, verheirathet und von mittlerer 
kräftiger Geſtalt. Er trug auf der Tour ein Sportshemd, die bekannten 
Kniehoſen, Schuhe und Strümpfe der Radfahrer und eine Tuch⸗ 
mütze ohne Schirm. An ſeine Beine war die Zahl 24 geheftet, die 
Nennungsnummer zur Betheiligung an der Wettfahrt. Trotz 
eines Wolkenbruchs bei Neu⸗Kollin in Vöhmen hat er ſich doch 
in ſeiner Fahrt nicht ſtören laſſen. Im Laufe des Nachmittags 
und Abends traf dann noch eine größe Zahl von Radfahrern in 
Berlin ein. Verſchiedene Theilnehmer an der Wettfahrt ſind ge⸗ 
ſtürzt, von bedeutenderen Unglücksfällen iſt aber bisher nichts be⸗ 
kannt geworden. 


Telegraphiſche Depefchen 
„des Hirſch⸗Bureau.“ 

Krakau, 30. Juni. Nach indirekten Meldungen aus Warſchau 
fährt Gurko in der Verfolgung der katholiſchen Geiſtlichteit fort. 
Neuerdings wurde wiederum ein Pater vom Paulinerorden in Czenſto⸗ 
chau, ſowie mehrere Geiſtliche in Mariampol ſuspendirt. In der 
Lubliner Diözeſe wurden 2 Dechanten und 2 Pfarrer unter dem Ver⸗ 
dachte, Uniten getauft zu haben, verhaftet. 

Bukareſt, 30. Juni. Aus Beßarabien wird das Wiederauf⸗ 
treten der Cholera gemeldet. 

Toulon, 30. Juni. Geſtern kamen in unſrer Stadt drei 
Cholerafälle vor, von denen einer tödlich verlief. Im Weichbilde der 
Stadt ſind fünf Cholerafälle vorgekommen, . 


| Liedertafel Podgor; 


en zeige hier] Sonntag, den 2. Juli er. feiert 
von heute ab] die Liedertafel ihr 


I. Sommervergnügen 


im Garten zu Schlüsselmühle 
beſtehend aus 


Gesangs- u. 
Instrumental- Concert, 


letzteres ausgeführt von der Kapelle des 
21. Infanterie⸗Regiments. 


Preiskegeln 
Damen und Herren. 


Preisſchießen 


r Art werden 
(2512) 


Bei eintretender Dunkelheit wird der 
Garten illuminirt u. bengaliſch beleuchtet. 
Anfang 4 Uhr. Entree 30 Pf. 

pro Perſon. 
Von 3 Uhr ab Dampfer- 
verbindung nach Schlüſſelmühle. 

Es ladet ergebenſt ein (2451) 

Der Vorstand. 


Jeden Sonntag: 


Frl. ö. Buch. Extrazug nach Ottlotschin. 
mäßig. Meld.] Abfahrt von Thorn Stadt 3 Uhr! für 
8 Minuten Nachmittags. 
Rückfahrt von Ottlotſchin 8 Uhr 
50 Minuten Abends. 


(2348) 


Rennplatz 


Um zahlreichen Beſuch bittet 


— — . —— ———— 2 — 


ausgeführt von der Kapelle des Inf.-Regts. 
v. d. Marwitz (Nr. 61) unter Leitung 
des Herrn Militär-Muſik-⸗Dirigenten 


mit vorzüglichſtem Programm. 
Anfang 4 Uhr Nachm. 
Entrée (ohne der Mildthätigkeit Schran⸗ 


Nichtmitglieder 30 Pf. a Perſon, — 
Mitglieder (gegen Vorzeigung der Karte 
1893) 20 Pf. — Kinder frei. 

Der Reinertrag iſt für die 
Nothleidenden in Schneidemühl 


„Wer ſchnell hilft, hilft doppelt.“ 
NB Meldungen der Thiere auf dem 


Ei Wohnung zu vermiethen 


J. Autenrieb. Coppernikusſtr. 29. 
Tin ne find 2 Balt. Wohn. 
à 3 Zim. u. Zub. auch als 1 Wohn. 
450 Mk. v. 1. 10. zu vermiethen. 


ine 
2 2 Zimmern, Kabinet, Küche, pp. auf 
6 Mocker, Bromberger oder Culmer⸗Vor⸗ 
Fahrkarten - Vorverkauf bei Buchhändlerſſtadt belegen, mit zugehörig. Stückchen 
Justus Wallis v. 11-1 Uhr Mittags. | Gartenland wird vom 1. October reſp. 
. 1. November zu miethen geſucht. 
R. de Oomin. Isub R. an die Expd. dieſ. Ztg. erbeten. 


— — — 


Alexandria, 30. Juni. Aus Mekta ſind in den beiden 
letzten Tagen 650 Cholerafälle gemeldet worden. 8 8 
g London, 30. Juni. Der Zarewitſch iſt um 11 Uhr hier ange⸗ 
ommen. 


ud U 2 
Für die bei der Schneidemühler Brunnenkataſtrophe Geſchädigten 
ſpendeten in der Expedition der „Thorner Zeitung“: 

Herr M. 5 Mark. 

Um weitere Gaben bittet die Expedition. 

—ẽ — —— ſk—— —ö— —ẽẽ —— ——— | 
Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Thorn. 
p f — ů — f —f—f—j—ůĩjçr‚Ä r ff f f fc f f f c f —jçꝙ— —ꝓ—jçꝙið 
Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Morgens 8 Uhr 
Thorn, den 1. Juli. 092 über Null. 


Weichſel: 


= Warſchau, den 28. Juni 38 „ 
„ Brahemünde, den 30. Juni . 3141 
Brahe: Bromberg, den 30. Juni 5,12 „ 


— —— tu ö ᷑k—qʃ— — —— nn 


Submiſſionen. 

Brieſen. Pfarrer Doliva. Neubau eines maſſiven Pfarrhauses. 
Termin 15. Juli. Bedingungen dort einzuſehen. + 

Dirſchau. Eiſenbahn⸗Bauinſpektion. Tijchler-, Schloſſer⸗„ Glaſer⸗ 
Töpfer⸗, Maler⸗ und Klempnerarbeiten für den Neubau eines 12 Familien⸗ 
hauſes auf Bahnhof Dirſchau. Termin 8. Juli. Bedingungen 0,75 Mk. 

Wongrowitz (Provinz Poſen). Chauſſeebau (von 
Niemtſchin nach Halteſtelle Stempuchowo). Bedin⸗ 
gungen dort einzuſehen. 


Landrathsamt. 
Termin 15. Juli. 


Handels nachrichten. 


Thorn, 1. Juli. 


Wetter ſchwül, 

(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 

Weizen flau, Abſatz ſtockt, 128[30pfd. bunt 144 Mk., 131/33pfd. hell 
146/47 Mk., 13435pfd. hell 148 Mk. — Roggen flau, 121/25pfd. 125/27 
Mk. — Gerſte ohne Handel. — Erbſen ohne Handel. — Hafer ſehr ge⸗ 
fragt, 155/60 Mk. 


Danzig, 30. Juni. 

Weizen loco inländ. matt, per Tonne von 1000 Klg. 123—154 M. bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745 Gr. 126 M. zum 
freien Verkehr 756 Gr. 154 M. 

Roggen loco vnveränd. per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 
Gr. inländ. ohne Handel, tranſit 103 M. bez. Regulirungspreis 
714 Gr. lieferbar inländ. 132 M. unterpolniſch 103 Mark. 

Spiritus per 10000 % Liter conting. loco 56% M. Br. Juli — Auguſt 
56% M. Br. Auguſt September 57½ M. Br. nicht contingentirt 
Auguſt September 37½ M. Br. 


Telegraphiſche Schlufpcourfe, 
Berlin, den 1. Juli. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. | 1. 7. 93. 30. 6. 93. 


Ruſſiſche Banknoten p. Casa 214,40 213,95 

Wechſel auf Warſchau kurz 214,15 213,60 
Preußiſche 3 proc. Conſols 86,90 86,60 
Preußiſche 3½ proc. Conſols . 1 101. 100,70 

Preußiſche 4 proc. Conſolss 107,40 107,20 

Polniſche . Diproee. 66,80 66,50 

Polniſche . RE —— 65,40 

Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe . . 97,30 97,20 

Disconto Commandit Antheile 177,75 —.— 

Oeſterreichiſche Banknoten 165,— 164,90 

Weizen: Juli⸗Auguſt. Fler ie... 156,50 156,70 

0 St rere 161,20 161,20 

ed en Ned ek 4 70, 70,% 

Roggen: loco, e e 144,— 144,— 

Juli⸗Auguſt. S 145,— 145,50 

Septsdktober vr. d men 149,50 145,50 

Detob.⸗Nob .. 150,50 | 150,— 

Rüböl: Align: a 49,40 49,60 

T 49,50 47,50 

Epieitns : S0 er locc o —.— ee 

Oer. YekaartnhEn ne 37,— 36,80 

Juli⸗Auguſt. er ER 35,40 35,10 


Sept.⸗Oktober ; Eh 35,90 
Reichsbank⸗Discont 4 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4¼ reſp. 5 pot. 
London⸗Discont herabgeſetzt auf 2½. 

N 


Pfarrer, Lehrer, Beamte ꝛc. empf. allerorten den vorzügl. Holländ. Tabak 
von B. Beer in Seeſen a. Harz. 10 Pfd. loſe im Beutel 8 Mk. franco. 


9 


f Victoria⸗Theater. 
Tech- Verein Chorn. jet oria-Theater, 
Zum Beſten 
der Nothleidenden 
in Schneidemühl! 
Sonntag, den 2. Juli 1893 


im 
Ziegelei-Etabliſſement: 


Hunde- Wettrennen. 


u 4½ Uhr 
Kinder⸗Vorſtellung ug 


Aschenbrödel. 


Kindermärchen mit Tanz in 5 Akten. 
Abends 8 Uhr 


Operette in 3 Akten. 


Im 3. Akt: 
2 12 22 Ei d T a. 
Gr, Militär-Concert (Cas der Pre Gererotsu Bere 


Montag, den 3. Juli 1898. 
Auftreten des Herrn Fischer 
vom Leſſing⸗Theater in Berlin. 


Die zärtlichen Verwandten. 


Luſtſpiel in 3 Akten von R. Benedix. 
Schum mrich: 


Victoria⸗Garten. 
Sonnabend, den 8. Juli 1898, 
Abends 8 Uhr 
Sonntag, den 9. Juli 1898, 
Nachmittags 4 Uhr 
Große ug 


Extra⸗Concerte 


Der Vorstand. von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr 61 
unter Mitwirkung des Kammermuſikers 
Herrn Christian Fleischer, Piſton⸗ 
Virtuoſe am Hoftheater in Meiningen. 

Entree 50 Pf. 


(2514) Friedemann, 


Königl. Militär⸗Muſik⸗Dirigent. 
Dampfer Graf „Molle.“ 


fährt Sonntag, den 2. Juli 
Gurs ke. Abfahrt 5 2 


Wohnung; 2 Zimmer (neu reno⸗ 
virt) Zubehör, Balkon zu ſogleich 
oder 1. Oktober zu vermiethen. (2492) 

B. Bauer, Mocker, Thornerſtr. 20, 


Friedemann 


ken zu ſetzen): 


beſtimmt. 


(2467) 


ohnung, beſtehend aus 


Off. 


Der Zigeunerbaron. 


err Fischer. 


e 


ee 


eröffnet mit dem heutigen Tage einen großen 


und bietet ſich der geehrten Damenwelt Gelegenheit, 


Kleiderstoffe. 


reinwoll. Loden neuſte Melangen 


ſonſt 2,40 M., jetzt 1,50 N. per Meter. 
reinwoll, Changeants in zehn Farben ſonſt 2,00 M., 


jetzt 1, 20 2. per Meter 
reinwoll. Crepes in ſämmtlichen Farben ſonſt 2,25 M., 
jetzt 1 „50 M. per Meter. 
reinwoll. Fantasie-Stoffe in glatt⸗, 
120 em breit, ſonſt 3,00, 4,00 bis 6,00 M. per 


jetzt 2,00 bis 3,00 M. per Meter. 


broché- und Armur⸗Geweben 
Meter, 


I Mousse ine de aine. 
bedruckte Mousseline de laine beſte Qualität in den neuſten 
N) Fantaſie⸗Muſtern, Streifen, Punkten, Blumen und Chineégeſchmack auf 
RS helleren, mittleren und dunkleren Grundfarben 7 
So | ſonſt 1,50 bis 1,75 M,, jetzt 1 ‚00 und 1 „1 0 M. p. Meter. 
S 

Ex Waschstoffe. 

Elsasser Cretones u. F in reizenden Deſſins waſchecht 
2 ſonſt 70 bis 75 Pf., jetzt 52 2 Pf. per Meter 

| Hatiste in wundervoller Ausführung in kleineren und größeren Effekten 
2 ſonſt 90 Pf bis 100 M., jetzt 8 0 bis 70 Pf. per Meter 
NR 


N) 


%) 


Mode-Bazar = 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 65 


Saiſon⸗Ausberkan 


Preisen zu machen. Endſtehende Artikel werden vom heutigen Tage wie folgt verkauft: 


Abtheilung für Damenmänkel. 


Einen Poſten Capes in verſchiedenen Fagons und ſämmtlichen Farben ſonſt 6,00, 10,00, u. 12,00 M. jetzt 3 „00, 4.00 u. ‚00 M. 


= Einen Poſten eleganter Jaquets in coul. u. ſchwarz ſonſt 20, bis 40,00 M. jetzt 12 00 bis 15, 00 M. 
2. Elegante Spitzenpelerinen von S, M. an. 
; Staubmäntel in Wolle und Seide von 8,00 M. an. 
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Einkäufe zu noch nie dagewesenen 


een 


\ 
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Seidene Kleiderstoffe. 


Foulard Japon und Sanghai neufte Muſter und beſte Gewebe 
ſonſt 4,00 M. und 4,0 per Meter 


jetz I, S 0 N., 2,00 M. und 2,50 M per Meter 


Surah glacé mit kleinen neuen Deſſins extra ſchwere Qualität 
ſonſt 5,00 und 6,00 M. per Meter 


jetzt 3,00 und 4,00 M per Meter. 


Surah glatt und Changeant in ſämmtlichen modernen Tag- und 
Lichtfarben ſonſt 4,50 M. per Meter 
jetzt 2,90 M. 1 
Die beliebten sehwarzen Auguste Victoria Seidenstoffe 
in verſchiedenen modernen Geweben unter ſchriftlicher Garantie 
für ſolides Tragen verkauft die Firma, trotz bedeutender Steigerung zu 
alten Preiſen. 


THHER 


82 
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Alleinige Niederlage. 


908 HRegenmäntel mit kurzen und abnehmbaren Pelerinen in großer Auswahl ſonſt 18,00, 20,0 u. 30,0 M. jetzt 10 ‚00 12, 00 und 18 ‚00 M. 

5 Abtheilung für Gardinen. 

5 21 i 

2 Englische Tüllgardinem abgepaßt und mit beſtem Band eingefaßt, weiß und eröme, gebogt, 1,25 m breit, 3,20 m lang, 

ER) das Fenſter 3,50, 3,75, 4,50 und 5,00 Mark. — 1,35 m breit, 3,65 m lang, das Fenſter 1 30, 5,25 und 6,00 Mark. 

Se 1,50 m breit, 3,65 und 4,00 m lang, das Fenſter 7,50, 9,00, 12,00 und 20,00 Mark. S 
RR Spachtelgardinen und Stores in überraſchend reichhaltiger Ausführung. das Fenfter 18,00, 20,00 und 50,00 Mark, 2 
x der Stores 10,00, 15,00, 18,00 bis 30,00 Mark. 77105 

r — . 6—— — . — ͤ ¹eü‚—v——ßri‚ä —- y — 2 
JSSETͤcèn:!'!! — E02 
E Die Firma erlaubt ſich die geehrte Damenwelt auf das Atelier für 2 
NE CN) 


> unter bewährter Leitung aufmerkſam zu machen. 


8 Anfertigung eleganter Coſtume 
5 Trauer⸗Coſtume 155 


2 ES 
IR werden auf Wunsch innerhalb acht Stunden angefertigt. 8 
= 22 ; 2 
/ Er Modebilder u. Proben nach Auswärts unter genauer Angabe der gewünſchten Muſter und Genres, franeo. En 
5 b Portofreie Zusendung fester Aufträge von 20 Mark aufwärts. = 


ä 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernſt Lambeck in Thorn. 


FC 


Zwei Blätter und Jluſtrirtes Sonntagsblatt. 


